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zeitlich in Wilhelmshaven tätig. In seiner Freizeit widmete er sich seit lan- 
gem der heimischen Fauna, und sein spezielles Interesse galt den Vögeln 
und den Fledermäusen, wobei er sich um die Erkundung der letztgenannten 

im Oldenburger Land seit 1951 nicht zuletzt durch zahlreiche Markierungen 
beachtliche Verdienste erwarb. Über erste Ergebnisse dieser Untersuchun- 
gen berichtete er bereits 1955 (Beitr. Naturk. Niedersachs, B: 98—102). 

Als Nachfolger des rührigen Karl Sartorius (1875—1967) übernahm 
Havekost 1961 die Leitung der 1922 gegründeten Ornithologischen Gesell- 
schaft Oldenburg, die sich nun Ornithologische Arbeitsgemeinschaft Olden- 
burg (OAO) nennt, bis er im Frühjahr 1970 aus gesundheitlichen Gründen 
von diesem Posten zurücktrat. Seine ohne großes Aufsehen in der Stille ge- 
leisteten faunistischen Bemühungen haben den Verstorbenen über das Ol- 
denburger Land hinaus wenig in Erscheinung treten lassen; aber in der Hei- 
mat wußte man seine Forschungen und seinen erfahrenen Rat sehr wohl 
zu schätzen. H. Ringleben 

Erich Maaß f 

Am B. März 1981 verstarb im 77. Lebensjahr Erich Maaß auf Wangerooge, 
wo er mehrere Jahre seiner frühen Kindheit verlebt und seit 1945 bis zu 
seiner Pensionierung im Jahre 1969 als Lehrer bzw. Hauptlehrer gewirkt 
hat. Der Verstorbene, geboren am 4, 7. 1904 in Wilhelmshaven, war ein her- 
vorragender Kenner der heimischen Tier- und Pflanzenwelt, für deren Schutz 
er sich tatkräftig und mit großem Geschick zeitlebens eingesetzt hat. Es war 
sein Verdienst, daß die Betreuung der »Seevogelfreistätten Wangerooge« 
sofort nach dem Kriege wieder aufgenommen werden konnte. Als Mitglied 
und Sonderbeauftragter des Mellumrates e. V. für Wangerooge hat er bis 
1956 viele junge Naturschutzwarte mit ihrem Aufgabengebiet vertraut ge- 
macht und sie — gestützt auf seinen reichen Erfahrungsschatz — dazu an- 
geregt, die Vogelbestände des Schutzgebietes systematisch zu erfassen und 
Beobachtungen zur Brutbiologie und Ökologie bestimmter Arten anzustel- 
len. Als Naturschutzbeauftragter des Landkreises Friesland für die Insel 
Wangerooge hat sich Erich Maaß mit Nachdruck und Erfolg bemüht, die 
Einhaltung der Naturschutzbestimmungen auf der Insel durchzusetzen, und 

hat Anregungen zur Verbesserung der Schutzmaßnahmen an die zuständige 

Behörde herangetragen. Seine Hauptaufgabe sah er aber darin, seinen 
Schülern die Augen für die Naturschönheiten der Inselwelt zu öffnen und in 
ihnen den Wunsch zu wecken, die Tier- und Pflanzenwelt ihrer engeren 
Heimat näher kennenzulernen. Dabei kamen ihm seine ausgeprägten zeich- 
nerischen Fähigkeiten sehr zustatten, die er schon in P. tom Dieks Buch 
über die Vogelwelt der Jadestädte ... (1933) unter Beweis gestellt hatte. 
Sein pädagogisch hervorragender Naturkundeunterricht (auch in freier Na- 
tur) hat zahlreiche Schülergenerationen für ihr ganzes Leben geprägt, und 
viele der nun längst Erwachsenen, die in Verehrung an ihn zurückdenken, 
sind nun selbst zu Verfechtern des Naturschutzes geworden. 

Über die Vogelwelt Wangerooges und die Vogelschutzgebiete der Insel 
liegen 7 Veröffentlichungen von Maaß aus der Zeit zwischen 1929 und 1951
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vor. Sie haben wichtige Bausteine zu dem Buch von G. Großkopf »Die 
Vögel der Insel! Wangerooge« (1968) geliefert. 

Erich Maaß hat sich um den Naturschutz in hohem Maße verdient gemacht. 
Dafür sei ihm auch an dieser Stelle gedankt! 

P. Blaszyk 

Adolf Klaus Müller zum Gedenken 

Als Ad, KI. Müller am 29, 10. 1980 in einem Münchner Krankenhaus seine 
mMmüdegewoardenen Augen für immer schloß, war mit ihm das Leben des der- 
zeit ältesten deutschen Ornithologen erloschen. Es scheint nur wenig be- 
kannt zu sein, daß der seit 1916 in München ansässige Lehrerssohn aus 
Bremen stammte, wo er am 9. 10. 1884 geboren wurde und später das Gym- 
nasium illustre besuchte, um anschließend in Straßburg, Königsberg und 
Göttingen Mathematik, Physik und Geologie zu studieren, ohne einen Ab- 

schluß zu erzielen. Er wechselte dann zur Malerei über und war ab 1913 in 
Berlin Schüler u. a. von Lovis Corinth. Seit 1916 lebte er, der vor- 
übergehend mit der Malerin Eva Katherina Meren verheiratet war, 
in München und war dort von 1923—1950 als Geschäftsführer einer Getränke- 
fabrik tätig. 

Ad. KlI. Müller war ein ausgezeichneter Feldornithologe, seit 1966 Ehren- 
mitglied der Ornithologischen Gesellschaft in Bayern. Einige kurze Veröf- 
fentlichungen über Beobachtungen, die er gelegentlich späterer Aufenthalte 
in Niedersachsen und Bremen machte, hat er in den Orn. Monatsberichten 
der 1920er Jahre und über die Brutvögel des Oberharzes in den Verh. orn. 

Ges. Bayern 1928 veröffentlicht. 

Prof. Dr. W. Wüst, dem ich für etliche Angaben über Ad, KI. Müller zu 

danken habe, wird dem verdienten Ornithologen einen ausführlichen Nach- 
ruf widmen. H. Ringleben 

Wechsel Im Bundesdeutschen Seltenheitsausschuß 

Als Nachfolger für den aus gesundheitslichen Gründen zurückgetretenen 
H. Ringleben ist mit Dr.-Ing. Günther Ellwanger (Grindelwald- 
str. 22, 2800 Bremen 44) ein sehr erfahrener Feldornithologe als Vertreter für 
Niedersachsen und Bremen in dieses Gremium eingetreten. 
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